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Einladung 
Generalversammlung Bauernverband Obwalden 
 

Freitag, 6. März 2020 / 19.30 Uhr, Hotel Metzgern, Sarnen 

Das Nachtessen wird vor der GV serviert. 

Beginn der traktandierten Geschäfte um 20.15 Uhr 

 

Traktanden: 

1. Begrüssung 

2. Wahl der Stimmenzähler 

3. Protokoll der letzten Generalversammlung 

4. Jahresbericht des Präsidenten 

5. Jahresrechnungen  

a) Jahresrechnung Bauernverband und Revisorenbericht 

b) Jahresrechnung Viehwirtschaft und Revisorenbericht 

c) Jahresrechnung Vernetzung und Revisorenbericht 

d) Jahresrechnung Alpkommission Obwalden und Revisorenbericht 

6. Festsetzung Jahresbeitrag 

a) Verbandsbeitrag  

b) Bildungsfonds 

7. Wahlen 

a) Ersatzwahl 1 Vorstandsmitglied 

b) Bestätigungswahlen (Peter Seiler, Ambros Epp, Andreas Imfeld) 

c) Wahl des Präsidenten auf 2 Jahre 

d) Ersatzwahl Rechnungsrevisor 

8. Tätigkeitsprogramm 

9. Ehrungen 

10. Anträge 
(sind mind. 10 Tage vor der GV schriftlich und begründet bei der Geschäftsstelle 
einzureichen) 

11. Verschiedenes 

 

 

Buochs im Februar 2020  

Auf zahlreiches Erscheinen freut sich der Vorstand  
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Gedanken des Präsidenten 
 

Liebe Bäuerinnen, liebe Bauern 

Liebe Leserinnen, liebe Leser 

 

Wo ist das gegenseitige Vertrauen geblieben? 

Das Jahr 2019 brachte viele Herausforderungen mit sich und nicht weniger Herausforde-

rungen liegen vor uns. Die Erwartungen der Bevölkerung an die Landwirtschaft werden im-

mer grösser. Diverse Volksinitiativen, die die Landwirtschaft direkt betreffen, stehen kurz vor 

der Abstimmung, sind eingereicht oder die Unterschriftensammlung läuft noch. Der Druck 

auf die produzierende Landwirtschaft nimmt stetig zu. Noch geniessen wir bei unseren Kon-

sumenten ein hohes Vertrauen. Dieses Vertrauen dürfen wir aber nicht leichtsinnig aufs 

Spiel setzten. Ist das Vertrauen einmal zerstört, braucht es viel Zeit und Energie, genau 

dieses Vertrauen zurück zu gewinnen. 

 

Auch der Bundesrat nimmt die Anliegen der Initiativen auf. Die Botschaft der AP22+ wird 

vom Bundesrat im ersten Quartal 2020 verabschiedet. Schon jetzt ist bekannt, dass es zu 

Anpassungen bei Umweltauflagen kommen wird. Mit der Neubesetzung des Bundesparla-

ments wird es für die Landwirtschaft nicht einfacher unsere Anliegen durchzubringen. Die 

Landwirtschaft wird gezwungen sein, Kompromisse eingehen zu müssen. Der Bauernver-

band Obwalden wird alles daransetzen, dass die Interessen der Obwaldner Landwirtschaft 

erhört werden. Wir Vertrauen auf unsere Bundesparlamentarierin und unseren Bundespar-

lamentarier, dass sie unsere Anliegen in Bern in unserem Sinne vertreten. 

 

Noch nie war die Landwirtschaft so oft in den Medien präsent wie im Jahr 2019. Es scheint, 

als hätten die Journalisten kein Vertrauen mehr in unseren Berufsstand. Meist waren die 

Berichterstattungen nicht im Sinne von uns, sei es der Klimawandel, die Verunreinigung von 

Trinkwasser oder das Artensterben von Flora und Fauna. Für vieles wird die Landwirtschaft 

verantwortlich gemacht. Wir sind nicht alleine das Problem und wollen auch nicht als Sün-

denbock dastehen, wir können aber Hand bieten, um Lösungen für unsere gesellschaftli-

chen Probleme zu finden. In Vergangenheit wurde schon einiges in die diese Richtung un-

ternommen. Zum Beispiel konnte der Antibiotikaverbrauch in der Veterinärmedizin in den 

letzten Jahren um die Hälfte reduziert werden. Dieser Erfolg konnte erzielt werden, weil die 

Branche, der Veterinärdienst und die Politik in die gleiche Richtung hingearbeitet haben. 

Auch bei anderen Themen sind wir auf dem richtigen Weg. Leider liest man solche Erfolge 

selten bis gar nie in den Boulevardzeitungen. Würde der Journalismus auch die guten Taten 

in einem positiven Licht abbilden, so würde das Vertrauen der Konsumentinnen und Kon-

sumenten in unseren Berufsstand wieder grösser.  

 

Am Hochwasserschutz im Kanton Obwalden wird seit Jahrzehnten gearbeitet. Unsere Vor-

fahren haben viel Zeit und Energie, zum Schutz von Menschen, Tieren und höheren Sach-

werten, in die Verbauung von grösseren und kleineren Gerinnen investiert. Hundertprozen-

tige Sicherheit gegenüber den Naturgewalten gibt es nicht und wird es nie geben. Seit dem 

Unwetter 2005 sind die Anforderungen an ein bewilligungsfähiges Hochwasserschutzpro-

jekt massiv gestiegen. Früher wurden die Gewässer kanalisiert, teilweise gar eingedolt – es 

stand der Landwirtschaft mehr produktive Fläche zur Verfügung. Nun schlägt das Pendel 

auf die andere Seite. Gerinne sollen möglichst naturnah verbaut werden, was gleichbeutend 
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einem Kulturlandverlust zu verstehen ist. Der Bauernverband Obwalden anerkennt den 

Hochwasserschutz, wehrt sich aber gegen überdimensionierte Renaturierungen der Ge-

wässer. Im Zusammenhang mit dem Hochwasserschutzprojekt Sarneraatal, hat sich die 

Kantonsregierung mit den Umweltverbänden, als Einsprecher des Hochwasserschutzes 

Sarneraatal, geeinigt. Es wurde eine Vereinbarung zwischen Regierung und Umweltverbän-

den unterzeichnet, um einen langwierigen Rechtsprozess abzuwenden. Im Rahmen der Re-

naturierung werden zusätzlich 1.4 Hektaren Kulturland beansprucht, dafür ziehen die Um-

weltverbände ihre Einsprachen zurück. Das Vertrauen zwischen Regierung und Bauernver-

band wurde arg in Mitleidenschaft gezogen. Wir vertrauten darauf, dass die Bauherrschaft, 

wie es uns mehrmals zugesichert wurde, das aufgelegte Projekt umsetzt. Damit das gegen-

seitige Vertrauen wieder gestärkt wird, wünschen wir uns, dass gemachte Aussagen und 

Versprechungen in Zukunft eingehalten werden. 

 

Das Wetter können wir nicht beeinflussen. Deshalb sind wir in Vergangenheit und auch in 

Zukunft auf Gottvertrauen angewiesen, dass das Wetter wohlgesinnt mit der Landwirtschaft 

ist. Der Bauernstand ist die erste Berufsbranche, die das Wetter zu spüren bekommt. Nach 

einem trockenen Sommer 2018 waren die Auswirkungen im 2019 gut sicht- und spürbar. 

Dort wo der Futterbau gelitten hatte, nahmen Ungräser und Unkräuter zum Teil katastrophal 

Überhand. Die Landwirtschaft wird gefordert sein, sich den verändernden Bedingungen an-

zupassen. Um diese Herausforderungen zu meistern, sind wir auf eine gute Forschung und 

Innovation angewiesen. 

 

Vertrauen kann man nicht kaufen, es muss durch viel Zeit, Energie und Ehrlichkeit erarbeitet 

und aufgebaut werden. Gehen wir im neuen Jahr mit gutem Beispiel voran, stärken und 

bauen am Vertrauen gegenüber der nicht bäuerlichen Bevölkerung. Zum Schluss bedanke 

ich mich bei allen Organisationen und Personen für das entgegengebrachte Vertrauen. Ein 

weiterer Dank gilt allen, die sich tagtäglich für die Obwaldner Landwirtschaft einsetzen. 

 

Alpnach im Januar 2020 Der Präsident Simon Niederberger 
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Protokoll Generalversammlung 2019 
 

Dienstag 19. Februar 2019 um 19.30 Uhr im Sportcamp Melchtal 

Traktanden: 
1. Begrüssung 
2. Wahl der Stimmenzähler 
3. Protokoll der letzten Generalversammlung 
4. Jahresbericht des Präsidenten 
5. Jahresrechnungen 
 a) Jahresrechnung Bauernverband und Revisorenbericht 
 b) Jahresrechnung Viehwirtschaft und Revisorenbericht 
 c) Jahresrechnung Vernetzung und Revisorenbericht 
 d) Jahresrechnung Alpkommission und Revisorenbericht 
6. Festsetzung Jahresbeitrag 
7. Statutenänderung 
8. Wahlen 
 a) Ersatzwahl 1 Vorstandsmitglied 
 b) Neuwahl 1 Vorstandsmitglied 
 c) Ersatzwahl Rechnungsrevisor 
9. Tätigkeitsprogramm 
9. Ehrungen 
10. Anträge 
11. Referat 
13. Verschiedenes 
 

1. Begrüssung 

Der Präsident Simon Niederberger eröffnet die Generalversammlung im Sportcamp Melch-

tal mit einer interessanten Begrüssungsansprache. Im speziellen begrüsst er Ständerat 

Erich Ettlin, Nationalrat Karl Vogler, Landammann Christoph Amstad, Volkswirtschaftsdirek-

tor Daniel Wyler, Referentin und Vertreterin vom SBV Sandra Helfenstein und Bauernland-

ammann ZBB Josef Murer. Im Weiteren begrüsst er in Globo alle Gäste, Mitglieder und 

Pressevertreter. Er gibt die eingegangenen Entschuldigungen bekannt. 

 

Die Traktanden werden von der Versammlung gutgeheissen.  

 

2. Wahl der Stimmenzähler 

Der Vizepräsident Peter Seiler schlägt als Stimmenzähler Urs Albert, Marina Schrackmann 

und Paul Burch vor. Sie werden einstimmig von der Versammlung gewählt. 

3. Protokoll der letzten Generalversammlung 

Das Kurzprotokoll wurde im Bauernblatt vom Januar 2019 veröffentlicht. Das ausführliche 

Protokoll ist auf der Website des Bauernverbandes nachzulesen (www.nbv-obv-ubv.ch). 

Der Präsident schlägt das Protokoll zur Annahme vor. Dieses wird einstimmig angenommen 

und an Raphael Bissig verdankt. 
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4. Jahresbericht des Präsidenten 

Präsident Simon Niederberger stellt den Jahresbericht vor. Dieser wird auf der Website des 

Bauernverbandes veröffentlicht und ist Bestandteil des Protokolls.  

 

Peter Seiler fragt die Versammlung an, ob noch Änderungen zum Jahresbericht gewünscht 

sind. Die Versammlung genehmigt den Jahresbericht mit einem kräftigen Applaus. 

5. Jahresrechnungen 

Der Kassier, Albert von Deschwanden präsentiert die folgenden Jahresrechnungen. 

a) Jahresrechnung Bauernverband und Revisorenbericht  

 

 

 

 

 

 

 

 

b) Jahresrechnung Viehwirtschaft und Revisorenbericht 

Einnahmen 974.90 Fr. 

Ausgaben 1’081.50 Fr. 

Mehrausgaben 106.60 Fr. 

 

Vermögen 31.12.2017 28‘579.76 Fr. 

Vermögen 31.12.2018 28’473.16 Fr. 

Vermögensabnahme 106.60 Fr. 

 

c) Jahresrechnung Vernetzung und Revisorenbericht 

Einnahmen 70’351.70 Fr. 

Ausgaben 70’351.70 Fr. 

Mehreinnahmen 00.00 Fr. 

 

d) Jahresrechnung Alpkommission und Revisorenbericht 

Einnahmen 4’654.50 Fr. 

Ausgaben 3'248.10 Fr. 

Mehreinnahmen 1`406.40 Fr. 

 

Die Rechnungsrevisoren Paul Fanger und Hansueli Müller haben alle Rechnung geprüft. 

Sie fanden sauber geführte Rechnungen sowie komplett vorhandene Belege vor. Sie emp-

fehlen die Rechnungen anzunehmen. Die Versammlung stimmt allen Rechnungen zu. 

 

Simon dankt an dieser Stelle Albert von Deschwanden für seine sehr gute Arbeit mit den 

verschiedenen Kassen vom Bauernverband Obwalden und den entsprechenden Kommis-

sionen. 

  

Einnahmen 102‘252.85 Fr. 

Ausgaben 108‘007.40 Fr. 

Mehrausgaben 5`960.55 Fr.  

Vermögen 31.12.2017 91`744.21 Fr. 

Vermögen 31.12.2018 85`783.60 Fr. 

Vermögensabnahme 5`960.55 Fr. 
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6. Festsetzung Jahresbeitrag 

Der Kassier Albert von Deschwanden schlägt der Versammlung vor, den Jahresbeitrag auf 

dem Vorjahresniveau mit einem Grundbeitrag von Fr. 30.- plus Fr. 6.50/ha zu belassen. 

Der Jahresbeitrag wird von der Versammlung ohne Gegenstimmen angenommen. Der Vor-

stand ist bestrebt die nötigen Gelder sinnvoll einzusetzen. Simon dankt der Versammlung 

für das Vertrauen. 

7. Statutenänderung 

Simon Niederberger informiert die Versammlung über die aktuellen Statuten vom Bauern-

verband Obwalden, insbesondere vom Artikel 11 in welchem die Zusammensetzung & Be-

schlussfähigkeit geregelt ist. Der Vorstand vom Bauernverband Obwalden erachtet es als 

grosse Herausforderung, aus jeder Gemeinde ein Vorstandsmitglied zu haben. Der Land-

frauenverband Obwalden hat Interesse bekundet einen festen Sitz im Vorstand vom Bau-

ernverband Obwalden zu erhalten.  

 

Nun wird der Versammlung folgende Statutenänderung zur Annahme empfohlen. 

Antrag Statutenänderung Art. 11 Abs. 1 Zusammensetzung & Beschlussfähigkeit: 

Der Vorstand besteht aus mindestens fünf, maximal acht Mitgliedern. Wenn möglich ist aus 

jeder Gemeinde ein Mitglied im Vorstand vertreten. 

 

Die Versammlung stimmt der Statutenänderung ohne Gegenstimmen und Enthaltungen ein-

stimmig zu. 

8. Wahlen 

Erwin Spichtig aus Sachseln, tritt nach zwölf Jahren als Vorstandsmitglied zurück. Der Vor-

stand bedankt sich bei ihm für seine wertvolle Arbeit und überreicht ihm eine «Weidetrei-

chel». So kann er sich spätestens bei seinem nächsten Alpsommer, wenn dieses Geschenk 

eine seiner Kühe trägt, bei schönem Hintergrundton an die Zeit beim Bauernverband Ob-

walden besinnen. 

a) Ersatzwahl 1 Vorstandsmitglied 

Als Nachfolge für den zurücktretenden Erwin Spichtig, Sachseln wird Michael Spichtig, 

Sachseln als neues Vorstandsmitglied vorgeschlagen. 

Die Versammlung wählt Michael Spichtig einstimmig in den Vorstand 

b) Neuwahl 1 Vorstandsmitglied 

Als Vertreterin vom Landfrauenverband Obwalden wird Petra Rohrer, Sachseln als neues 

Vorstandsmitglied vom Bauernverband Obwalden vorgeschlagen. 

Die Versammlung wählt Petra Rohrer einstimmig in den Vorstand 

c) Ersatzwahl Rechnungsrevisor 

Hansueli Müller, Stalden trat als langjähriger Rechnungsrevisor, vom Bauernverband Ob-

walden, zurück. Der Bauernverband Obwalden dankt ihm für seine pflichtbewusste saubere 

Arbeit. 

 

Als neuer Rechnungsrevisor wird Niklaus Küchler, Schür 1, Kägiswil der Versammlung vor-

geschlagen. 

Niklaus Küchler wird einstimmig als Rechnungsrevisor für 4 Jahre gewählt. 

9. Tätigkeitsprogramm 

Vizepräsident Peter Seiler stellt das Jahresprogramm 2019 vor. 

 Vertretung der kantonalen Landwirtschaft gegenüber Bund und Kanton 
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 Ausarbeitung von Stellungnahmen und Vernehmlassungen zuhanden Kanton und 
Bund 

 AP 22+ 

 Trinkwasser- und Pestizidinitiative 

 Einsatz für einen besseren Schutz des Kulturlandes 

 Trägerschaft Vernetzung 

 Landwirtschaftliche Bildung 

 Organisation von öffentl. Veranstaltungen zu aktuellen Themen 

 Förderung der Zusammenarbeit unter den bäuerlichen Organisationen 

 Redaktion Bauernblatt 
 

Von der Versammlung werden keine weiteren Themen fürs Jahresprogramm gewünscht. 

Dies wird einstimmig genehmigt. 

10. Ehrungen 

Der Bauernverband Obwalden ehrt folgende Absolventen: 

 

Landwirt EFZ / EBA 2018 

Thomas Burch, Stalden; Renato Durrer, St. Niklausen; Andreas Egger, Kerns; Matthias 

Hurschler, Engelberg; Josef Infanger, Engelberg; Lukas Kathriner, Giswil; Paul Mathis, En-

gelberg; Simon Odermatt, Alpnachstad; Janik Riebli, Giswil; Marco Rohrer, Sachseln; Marco 

Rohrer, Kerns; Andreas Rossacher, Giswil; Mathias Röthlin, Melchtal; Jonas Vogler, Sach-

seln; Markus Vogler, Sachseln; André von Moos, Sachseln; Andreas von Moos, Sachseln; 

Thomas Windlin, Kerns; Dominik Rohrer, Sachseln; Stefan Rohrer, St. Niklausen; Sandro 

Kaiser, Alpnach 

 

Meisterlandwirte 

Marco von Flüe, Flüeli-Ranft 

 

Agro-Techniker HF 

Andreas Britschgi, Stalden; Manuela Enz, Giswil; Marina Schrackmann, Sarnen 

 

Abschluss Bachelor Umweltnaturwissenschaften, Spezialisierung «biologischer 

Landbau» 

Nathalie Windlin, Kerns 

 

Ehrung Präsident Landwirtschaftskommission 

Der Bauernverband Obwalden ehrt den zurückgetretenen Landwirtschaftskommissionsprä-

sident Werner Matter, Engelberg, welcher während 19 Jahren in der Landwirtschaftskom-

mission waltete. 

 

Ehrung Richard Brücker 

Ebenfalls 2018 zurückgetreten ist Richard Brücker, welcher seit 1982 Direktor der Landwirt-

schaftlichen Schule in Giswil war. Für diese grossartige Arbeit verlieh ihm die Versammlung 

auf Antrag vom Vorstand die Ehrenmitgliedschaft beim Bauernverband Obwalden. 

11. Anträge 

Innerhalb der nutzbaren Frist sind keine Anträge eingegangen. 
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12. Referat 

In einem spannenden Referat erläuterte Sandra Helfenstein, Kommunikationsverantwortli-

che beim Schweizer Bauernverband, wie sie mit Negativschlagzeilen aus der Landwirtschaft 

umgehen. Der Versammlung präsentierte sie auch, wie der SBV zusammen mit den Kanto-

nalen Bauernverbänden und weiteren Mitgliedorganisationen sich auf die bevorstehenden 

Initiativen vorbereiten, welche klar gegen die Landwirtschaft ausgerichtet sind. 

13. Verschiedenes 

Regierungsrat Christoph Amstad dankt für die Einladung und überbringt die besten 

Grüsse aus der Regierung. Er dankt der Landwirtschaft und dem Bauernverband Obwalden 

für die grosse Arbeit, welche täglich verrichtet wird. Er wird das Anliegen von Präsident 

Simon Niederberger aufnehmen, dass in Zukunft Vernehmlassungen nicht vollumfänglich 

im Sommer durchgeführt werden. Er erwähnt, wie aktiv der Bauernverband Obwalden seine 

Anliegen einbringe und auch angehört werde. Die Regierung sei sich bewusst, dass der 

Landwirtschaft auch optimale Rahmenbedingungen ermöglicht werden müssen.  

Präsident Simon Niederberger dankt ebenfalls für die Zusammenarbeit und auch für ihre 

Bereitschaft, Anliegen vom Bauernverband jeweils auch in direkten Gesprächen anzuhören.  

 

Ständerat Erich Ettlin überbringt auch im Namen von Nationalrat Karl Vogler ein Gruss-

wort. Er erwähnt, dass am heutigen Abend eine Sitzung mit dem gesamten Obwaldner Re-

gierungsrat stattgefunden hätte, welche sie aber extra verschoben haben, um an der GV 

vom Bauernverband Obwalden dabei zu sein. 

Er erwähnt auch die Wichtigkeit einer gut laufenden Wirtschaft, nur so können auch die 

notwendigen Direktzahlungen an die Landwirtschaft ausbezahlt werden. Er dankt für die 

Zusammenarbeit und wünscht alles Gute. 

 

Markus Ettlin, Korporationsratspräsident Kerns, überbringt die besten Grüsse und stellt 

kurz das touristische Melchtal vor.  

 

Michael Spichtig, Sachseln dankt der Versammlung recht herzlich für seine Wahl. 

 

Petra Rohrer, Sachseln dankt für die Wahl in den Vorstand. Sie startet das neue Amt gerne 

mit den drei Worten gemeinsam – engagiert – verwurzelt, so wie es die Landfrauen Obwal-

den auch pflegen. 

 

Hansueli Kaiser, Präsident Bauernverband Nidwalden überbringt im Namen der Bau-

ernverbände Uri und Nidwalden die besten Grüsse und dankt für die gute Zusammenarbeit. 

 

 

Der Präsident schliesst die Versammlung um 23.15 Uhr.  

 

 

Melchtal, 19. Februar 2019 Für das Protokoll: Raphael Bissig 
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Jahresbericht 2019 
 

Vernehmlassungen, Anhörungen und Projekte 

m Jahr 2019 durfte der Bauernverband Obwalden zu verschiedenen Vernehmlassungen 

Stellung beziehen. Während dem ganzen Jahr können Sie auf unserer Webseite, www.nbv-

obv-ubv.ch, die laufenden Vernehmlassungen und deren Stellungnahmen einsehen.  

 

Agrarpolitik 2022+ (AP22+)  

Der Vorstand befasste sich intensiv mit der Vernehmlassung zur AP22+ und lehnt eine Ge-

setzesrevision strikte ab. Als positiv beurteilt wird der Willen, dass der Rahmenkredit zu-

gunsten der Landwirtschaft 2022 bis 2025, wie auch die Grenzschutzmassnahmen beizu-

behalten. Es wird dazu aufgerufen, die Agrarpolitik nicht noch mehr zu verkomplizieren, den 

administrativen Aufwand zu senken und die Einkommen der Bauernfamilien nicht weiteren 

negativen Auswirkungen auszusetzen.  

 

Luftreinhalteverordnung 

Die Vernehmlassung zur Luftreinhalteverordnung wurde ablehnend behandelt. Dabei setzt 

man sich für die Freiwilligkeit bei der Umsetzung von Nährstoffverlusten ein. Der Einsatz 

eines Schleppschlauchverteilers ist für die voralpinen Gebiete nicht immer das ideale Mittel 

für die Reduktion von Nährstoffverlusten. Vielmehr muss man bei der Ausbringung auf die 

Witterungsverhältnisse achten. Die Ausscheidung der Flächen und die Registrierung in Plä-

nen stellt administrativ eine grosse Herausforderung dar. Auch der Kontrollaufwand würde 

ansteigen. 

 

Verordnung über die Unterstützung der Tiergesundheitsdienste 

Mit der neuen Verordnung über die Unterstützung der Tiergesundheitsdienste werden die 
Regelungen der heute geltenden Erlasse zu den Tiergesundheitsdiensten (Bienengesund-
heitsdienst Beratungs- und Gesundheitsdienst für Kleinwiederkäuer, Schweinegesundheits-
dienst) in einer einzigen Verordnung zusammengefasst. Zugleich wird deren Geltungsbe-
reich auf den Rindergesundheitsdienst erweitert. Als Voraussetzung für dessen Unterstüt-
zung durch den Bund ist damit neu, wie für die anderen Tiergesundheitsdienste, eine Sub-
ventionierung durch die Kantone vorgesehen. Auch die übrigen Voraussetzungen für die 
Ausrichtung von Bundesbeiträgen an die Tiergesundheitsdienste werden weitest möglich 
vereinheitlicht. Der Bauernverband begrüsst diese Vereinheitlichung, lehnt es aber strikte 
ab, dass sich die Kantone finanziell an den auflaufenden Kosten des Tiergesundheitsdiens-
tes beteiligen sollen. 

Änderung Tierseuchenverordnung 

Die Anpassungen innerhalb der Tierseuchenverordnung werden begrüsst. Dabei wird die 
Moderhinkesanierung in die Liste der bekämpfenden Seuchen aufgenommen. Die Einfüh-
rung eines nationalen Bekämpfungsprogramms wird begrüsst. Weitere Punkte wie Verein-
fachung der Salmonellenüberwachung bei Geflügelbeständen, die Differenzierung der klas-
sischen und afrikanischen Schweinepest und die vorgesehenen Massnahmen der Bienen-
gesundheit werden begrüsst.  
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Direktzahlungsverordnung Sanktionen 

Sanktionen bei den Direktzahlungen sind immer mit Emotionen verbunden. Der SBV machte 

bei allen Verbänden eine Umfrage, in welchen Bereichen Sanktionen Einzug hielten. In 

Rücksprache mit dem Landwirtschaftsamt und Meldungen welche dem Verband bekannt 

sind, wurde dem SBV eine Rückmeldung zu den gestellten Fragen erstattet. Der SBV ver-

sucht gegenüber dem BLW nun im Rahmen der AP22+, im Bereich der DZV-Sanktionen 

Verbesserungen im Sinne der produzierenden Landwirtschaft zu erzielen.  

 

Vernehmlassung Fachbewilligung Pflanzenschutzmittel 

Der Hauptpunkt dieser Verordnung welcher für unser Gebiet zum Tragen kommt, ist sicher 

der Erwerb der Berechtigung für den Kauf und Einsatz von Pflanzenschutzmitteln. Wie dies 

anschliessend umgesetzt wird und ob allenfalls für die Auszubildenden einen Kurs im Zu-

sammenhang mit der Ausbildung ausgearbeitet wird, wird in den zuständigen Gremien er-

arbeitet.  

 

Vernehmlassung Stretto 3, Änderungen des Lebensmittelrechts 

Die Verordnungsänderung im Zusammenhang mit der Motion «Bourgeois» «Sinnvolle Vor-

schriften für eine Kennzeichnung ohne GVO/ohne Gentechnik hergestellt» wird begrüsst. 

Mit dieser neuen Bestimmung werden die Schweizer Landwirte diesen Mehrwert endlich 

auch in einen greifbaren Wert umsetzen können. Falls die Kennzeichnung «ohne Gentech-

nik hergestellt» nicht eingeführt wird, muss aus Sicht des Bauernverbandes eine zwingende 

Deklaration «mit GVO Futtermitteln hergestellte Produkte» eingeführt werden. 

 

Situation auf den Märkten 

 

Agrarpolitik: 

Die Situation auf den Märkten ist weiter angespannt. Wie die Botschaft zur AP22+ daher 

kommt ist noch nicht abschliessend greifbar, wird aber einige Herausforderungen mit sich 

bringen. Wie bereits erwähnt wird die Botschaft im 1. Quartal 2020 erwartet. Das Freihan-

delsabkommen mit der EU ist weiterhin blockiert, was der Landwirtschaft aktuell recht sein 

kann. Das Abkommen Mercosur, mit den südamerikanischen Staaten Argentinien, Para-

guay, Brasilien und Uruguay ist ein weiteres wichtiges Geschäft, welches gut beobachtet 

werden muss. Zurzeit befindet sich die Landwirtschaft im Spannungsdreieck Mercosur, 

AP22+ und Pflanzenschutzinitiativen. Bei allen Geschäften müssen die Chancen und Ge-

fahren gut miteinander abgewogen werden. 

 

Biomarkt:  

In der aktuellen Situation scheint der Biomarkt gesättigt zu sein. Betriebe welche in der 

Übergansphase sind und ab 2020 endgültig die Richtlinien erfüllen, können nicht für alle 

ihrer Produkte den Biopreis lösen. Hinzu kommt, dass der Biomilchpreis nun auch unter 

Druck gerät.  

 

Milch: 

In Bezug auf die Entwicklung waren die letzten 12 Monate ruhig. Für Molkereimilch erhielt 

man 62.98 Rp. für verkäste Milch 70.33 Rp, für gewerblich verkäste Milch 74.3 Rp. und für 

Biomilch löste man im Oktober 85.67 Rp. Die Milcheinlieferungen waren Ende 2019 ca. 2% 

tiefer gegenüber dem Vorjahr. Dies weckt Hoffnungen auf weitere Milchpreiserhöhungen  
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In der Milchbranche beschäftigen drei Themen Land und Leute. Am 

meisten zu diskutieren im Milchsektor gab die Einführung des «grünen 

Teppichs» der als Branchenstandard und nicht als Label deklariert 

wird. Man konnte sich mit dem Handel (Coop, Migros, etc.) auf eine 

Milchpreiserhöhung von 3Rp. für A-Milch einigen. Dieser ist für die 

Berglandwirtschaft sicherlich eine Herausforderung mit der Erfüllung 

von den einzelnen Vorgaben wie zum Beispiel das RAUS. Die Nach-

folgelösung des «Schoggigesetzes» kann als tragfähig betrachtet werden. Die Zahlungsun-

fähigkeit der Hochdorfgruppe konnte noch abgewendet werden, der Verwaltungsrat wurde 

neu besetzt und einige Tochterfirmen verkauft. Die ganze Situation ist aber noch nicht ganz 

ausgestanden.  

 

Fleisch: 

Die Schlachtungen von Rindvieh lagen 2019 deutlich tiefer als im Vorjahr, in welchem auf-

grund der Trockenheit und des resultierenden Futtermangels die Bestände teilweise redu-

ziert wurden. Die tieferen Schlachtzahlen führten insbesondere beim Grossvieh zu deutlich 

besseren Preisen als im Vorjahr, insbesondere in der zweiten Jahreshälfte. Langfristig neh-

men die Schlachtungen von Grossvieh (Kühe, Stiere, Ochsen, Rinder) zu Lasten der Käl-

berschlachtungen weiter zu. Ohne Berücksichtigung der Dezember-Schlachtungen (die ent-

sprechenden Zahlen fehlen noch für das Jahr 2019) haben die Grossvieh- Schlachtungen 

seit 2009 um jährlich 0,45 % zugenommen, während die Kälberschlachtungen um jährlich 

2,0 % abnahmen. Trotz dem Rückgang der Schlachtungen realisierten die Kälbermäster 

tiefere Preise als in den beiden Vorjahren. In der Kälbermast stieg in den letzten Jahren der 

Anteil der weiblichen Kälber. Gründe dafür sind das zunehmende Spermasexing und die 

Bevorzugung der männlichen Tiere in der Grossviehmast. Insbesondere die Schlachtungen 

von Ochsen nehmen seit mehreren Jahren deutlich zu.  

Für die Schlachtviehproduktion war das Jahr 2019 insgesamt sehr erfreulich. Bei den 

Schlachtschweinen konnte nach einer langen Durststrecke dank einer Mengenreduktion um 

8 % endlich wieder ein ansprechendes Preisniveau erreicht werden Das Umfeld ist ange-

sichts des abnehmenden Schweinefleisch-Verbrauchs weiter anspruchsvoll, aber die Men-

genentwicklung stimmt bisher zuversichtlich. Allerdings wurden in der letzten Zeit nur we-

nige Zuchtsauen geschlachtet. Entsprechend dürfte der Bestand in der nächsten Zeit wieder 

ansteigen, mit einem möglichen negativen Effekt auf die Preisentwicklung. Allenfalls setzt 

der Schweinezyklus 2020 einfach auf einem tieferen Mengenniveau wieder ein.  

 

 

Entwicklung Nutztierbestand Kanton Obwalden: 2010 – 2018 (Quelle: BFS) 

 

 2010 2018   2010 2018 

Rindvieh 18’070 18’362  Schafe 3’203 2’376 

Ziegen 873 971  Geflügel 30’651 32’438 

Pferde/Esel 320 290  Schweine 12’308 11’235 
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Landwirtschaftliches Einkommen 

Ausgehend von den ersten Schätzungen rechnet das BFS damit, dass sich die Gesamtpro-

duktion der Schweizer Landwirtschaft im Jahr 2019 auf 11,0 Milliarden Franken belaufen 

wird. Das sind 2,9% mehr als 2018. Die Ausgaben für Vorleistungen (Futtermittel, Energie, 

Dünger, Unterhalt und Reparaturen usw.) betragen 6,8 Milliarden Franken und sind damit 

3,4% höher als im Vorjahr. Die Bruttowertschöpfung, die der Differenz zwischen dem Pro-

duktionswert und den Vorleistungen entspricht, beläuft sich auf nahezu 4,2 Milliarden Fran-

ken und nimmt somit zwischen 2018 und 2019 um 2,1% zu. Zu Vorjahrespreisen, ohne 

Berücksichtigung der Teuerung, steigt die Bruttowertschöpfung um 2,7%.  

Nach den ersten Schätzungen nimmt das Arbeitsvolumen 2019 gegenüber 2018 um 1,0% 

ab. Die Arbeitsproduktivität, die sich aus dem Verhältnis zwischen der Bruttowertschöpfung 

(zu konstanten Preisen von 2010) und dem gesamten Arbeitsvolumen der Landwirtschaft 

ergibt, steigt damit im Vergleich zum Vorjahr um 3,7%. Seit 2000 ist das Arbeitsvolumen in 

der Schweizer Landwirtschaft stark gesunken (-26%), während die Arbeitsproduktivität um 

mehr als 31% zugenommen hat. 

 

Aus den Kommissionen und Arbeitsgruppen  

 

Öffentlicher Schlachtviehmarkt  

Im Jahr 2019 wurden am Schlachtviehmarkt Sarnen insgesamt 1228 Tiere (Vorjahr 1088 
Tiere) vermarktet. Nebst der sehr hohen Beteiligung, darf auch in Bezug auf den Schlacht-
viehmarkt auf ein sehr positives Jahr zurückgeblickt werden. Die Teilnahme am öffentlichen 
Schlachtviehmarkt lohnt sich. In diesem Jahr wurden aus Obwalden 711 Tiere (Vorjahr 656 
Tiere) vermarktet. Die restlichen 517 Tiere stammen aus Nidwalden und weiteren Inner-
schweizer Kantonen. An den 12 durchgeführten Versteigerungen lag die durchschnittliche 
Schatzung bei Fr. 3.59 pro kg Lebendgewicht. Bei einem durchschnittlichen Kilopreis von 
3.96 Franken ergibt das eine Mehrerlös von 37 Rp. pro kg Lebendgewicht. Die Bearbeitung 
der Anmeldungen, welche neu auch Online über die Homepage des Bauernverbandes ge-
tätigt werden können, die Publikation des Schlachtviehmarktes und die abschliessende Ab-
rechnung des Schlachtviehmarktes wird durch die Agro-Treuhand kompetent und zeitnah 
erledigt. An dieser Stelle gilt allen die sich für die Organisation und Durchführung des 
Schlachtviehmarktes einsetzen und mithelfen ein grosser Dank auszusprechen. 
 

Arbeitsgruppe Kulturland 

Das Ziel unserer Arbeitsgruppe ist, den Verlust von Landwirtschaftlichem Kulturland zu hin-

terfragen und entgegenzuwirken.  

Die grosse Bautätigkeit, welche besonders im Wohnungsbau seit einigen Jahren anhält, ist 

eine Bedrohung für unsere Böden. Viele Wohnungen stehen derzeit leer, gebaut wird aber 

nach wie vor auf Reserve. Wir fragen uns, wann das „umweltfreundliche“ Umdenken auch 

in dieser Hinsicht beginnt? 

Im vergangenen Jahr beanspruchte das Hochwasserschutzprojekt Sarneraatal, insbeson-

dere den Projektabschnitten in Alpnach, sehr viel Zeit. Zeitweise waren die Arbeiten und 

Bemühungen sehr deprimierend. Seit Jahren vertritt man die gleichen Interessen für den 

Erhalt von Kulturland und glaubten, dass die Regierung unsere Anliegen ernst nimmt. Leider 

wurden wir im vergangenen Jahr eines Besseren belehrt. 

Innerhalb der Projekte geben uns nicht die wasserbaulichen Massnahmen zu denken. Der 

grosse Kulturlandverlust, welcher durch die aufgezwungenen Renaturierungswünschen der 

Umweltverbände, die nun auch von Regierung zugesprochen wurden, stimmen uns nach-

denklich.  



 

15 

 

Trotzdem werden wir die Anliegen der Landwirtschaft auch im 2020 in die Planung der ein-

zelnen Projektabschnitte des Hochwasserschutzes Sarneraatal einbringen. Der Bauernver-

band wird sich in diesem Rahmen über das Hochwasserschutzprojekt Sarneraatal hinaus 

für den Erhalt von Kulturland einsetzen. 

 

Hirschschäden auf Landwirtschaftlichen Nutzflächen 

Auch im Winter und Frühling 2019 waren viele Hirsche von auswärts bei uns in Obwalden 

und vor allem in Giswil als Wintergäste unterwegs. Von Seiten des Bau- und Raumentwick-

lungsdepartement (BRD) und dem Amt für Wald und Landschaft (AWL) wurde im März die 

Weisung über die Beiträge an Verhütungsmassnahmen sowie die Schatzung und Vergü-

tung von Wildschäden herausgegeben. Nach diesen Weisungen würden die schriftlich ge-

meldeten Schäden vom AWL aufgenommen. Ebenfalls wurden von Landwirten getroffene 

Verhütungsmassnahmen aufgenommen und entschädigt. 

Gegen diese Wildschadenentschädigung 2019 hat eine Gruppe Giswiler Landwirte zusam-

men mit dem Bauernverband und zwei Kantonsräten Beschwerde eingereicht, und eine Be-

gehung mit Regierungsrat Josef Hess und Roland Christen vom AWL verlangt. Die Bege-

hung fand am 10. April statt. Mit dabei war auch ein Vertreter vom Landwirtschaftsamt und 

Herbert Schmid, ein Futterbauexperte. Herr Schmid erstellte ein Gutachten betreffend der 

Hirschschäden auf landwirtschaftlich genutztem Wiesland in Giswil.  

Im November fand eine weitere Aussprache mit dem AWL statt. Mit dem Resultat, dass die 

Ansätze der Schadenstabelle angepasst werden. Gleichzeitig stellt man in Aussicht, dass 

in Härtefällen auch Frassschäden abgegolten werden. 

Hauptziel ist und bleibt, gemeinsam mit unseren Nachbarkantonen, die Rotwildpopulation 

zu senken, um die Schäden an Kulturland und Wald zu minimieren. 

 

Vernetzung 

Im Jahr 2019 beteiligten sich 382 Betriebe mit einer Ökofläche von insgesamt 970 ha am 

Vernetzungsprojekt Obwalden. Das sind 5 Betriebe mehr als im 2018. 

Schwerpunkt in diesem Jahr waren Unterhaltsarbeiten an bestehenden Teichen, um Am-

phibien und Insekten den Lebensraum zu gewähren. Auch wurden während den Sommer-

monaten Unterhaltsarbeiten mit Zivildienstleistenden an bestehenden Trockensteinmauern 

in Engelberg ausgeführt. Das ist Handarbeit pur: bestehende Mauern abbrechen und vom 

Fundament bis zur letzten Reihe wie-

der fachgerecht (in die Landschaft 

passend) instand stellen. 

Waldrandabstufung im Lehberg, 

Melchtal, war ein weiteres Projekt, 

das uns beschäftigte. Dies ist zu 

50 % abgeschlossen und wird im 

2020 noch weitergeführt. Eben-

falls konnten wir mit sämtlichen 

Forstbetrieben von Obwalden 

Waldrandaufwertungen realisie-

ren. Es wurden Stieleichen und 

Vogelkirschbäume gepflanzt. 
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Landschaftsqualitätsbeiträge 

Bei den einzelnen Beitragsansätzen wurden in den letzten Jahren leichte Anpassungen vor-

genommen (Holzlattenzäune unterhalten, Einzelbäume im Sömmerungsgebiet usw) sowie 

die Bedingungen angepasst (Teiche im Sömmerungsgebiet und Einzelbäume im Sömme-

rungsgebiet). Daneben gelten die Beitragsansätze für die Massnahmen Grundbeitrag und 

zeitlich gestaffelte Futterbaunutzung als veränderbar um den kantonalen Plafond nicht zu 

überschreiten. 

Im 2019 bezogen 85% der direktzahlungsberechtigten Landwirtschaftsbetriebe und 81% der 

direktzahlungsberechtigten Sömmerungsbetriebe Landschaftsqualitätsbeiträge. 

Die Kontrolltätigkeit verlief im üblichen Rahmen. Daraus resultierte eine Kürzungssumme 

von Fr. 5`148.-  

Die Brutto-Beitragssumme 2019 im Kanton OW überschreitet den kantonalen Plafonds, hin-

gegen wird dieser nach Abzug der Kürzungssumme wieder eingehalten. 

 

 

Bauernblatt OW / NW / UR 

Das Bauernblatt Obwalden, Nidwalden und Uri ist 

das Mitteilungsorgan der land- und hauswirt-

schaftlichen Organisationen der drei Kantone. 

Ziel des Bauernblattes ist es monatlich, die drei 

Kantone Uri, Nidwalden und Obwalden zu verbin-

den und einen guten Informationsfluss zwischen 

den verschiedenen Organisationen zu erzielen. 

Nebst Informationen aus den Verbänden, Ämtern, 

Vereinen etc. wird laufend über aktuelle Ereig-

nisse aus unseren drei Kantonen berichtet. Ex-

terne Beiträge und Artikel zu aktuellen Themen in 

der Landwirtschaft werden sehr geschätzt und 

gerne von der Redaktion veröffentlicht. Hierbei 

bitten wir die einzelnen Organisationen, Verbände 

und Vereine selber aktiv zu sein, damit interes-

sante Berichte zur Redaktion gelangen. Leider ist 

es uns aus finanziellen Ressourcen nicht möglich 

externe Berichte zu vergüten oder sogar selber 

redaktionell aktiv zu werden. Wir danken für euer 

Verständnis. 

An dieser Stelle danken wir allen Abonnenten und 

Inserenten im Bauernblatt ganz herzlich. Ein 

Dank geht auch an Daniel, Monika und Heidi von der Geschäftsstelle und an die Druckerei 

von Ah. Sie sind immer bestrebt, dass das Bauernblatt fristgerecht beim Bauern und Bäuerin 

auf dem Tisch liegt. 

 

Redaktion Bauernblatt 

Beckenriederstrasse 34 

6374 Buochs 

Telefon 041 624 48 48 

E-Mail bauernblatt@agro-kmu.ch 
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Betriebshelferdienst 

Zweck des Betriebshelferdienstes ist es sicherzustellen, dass die Landwirtschaftsbetriebe 

in Notfällen weitergeführt werden können. Die Trägerschaft des Betriebshelferdienstes Ob-

walden besteht aus den sechs Gemeinden im Sarneraatal und fünf bäuerlichen Organisati-

onen. An dieser Stelle wird ein grosser Dank an alle Organisationen ausgesprochen. 

Einsatzleiter Toni Achermann konnte in mehreren Fällen eine Betriebshelferin oder einen 

Betriebshelfer vermitteln und so Bauernfamilien in Notfällen unterstützen. Im 2019 wurden 

insgesamt 180 Arbeitsstunden vermittelt. An dieser Stelle ein grosser Dank an Toni Acher-

mann, sowie an die Betriebshelfer für ihren grossartigen Einsatz. Leider konnten wir die 

Stelle des Betriebshelfers nicht besetzen. Der Betriebshelferdienst hält die Augen stets nach 

einem geeigneten Betriebshelfer offen. 

 

Bäuerliche Berufsbildungs-Kommission 

 

«Alle Veränderung erzeugt Angst. Und die bekämpft man am besten, indem man das Wissen  

verbessert» Ihno Schneevoigt 

 

Im letzten Jahr hat sich sehr viel bewegt, was Veränderungen und Auswirkungen auf die 

Bildung in der Landwirtschaft haben wird. Initiativen, Agrarpolitik, AP22+, Revision in der 

Grundbildung – all dies sorgt für Herausforderungen und schürt auch Ängste. Wir meinen, 

dass mit einer guten Grundbildung und einer stetigen Weiterbildung alles zu meistern ist. 

Die Herausforderungen für unsere Landwirtschaftsberufe sollen mit Freude bewältigt wer-

den können. Dazu wollen wir im Bereich der Bildung den Weg ebnen. 

Die Berufsbildungskommission OW/NW traf sich zu zwei Sitzungen. Zudem ist Burch Urs 

(Leiter Berufsbildungsamt) oder Henggeler Daniel (Rektor BWZ Giswil) an der Sitzung ver-

treten. Nach Raphael Bissig können wir uns auch weiterhin auf eine zuverlässige Schreib-

arbeit von Blättler Dani verlassen. Die Berufsbildner-Tagung in der zweiten Fasnachtswo-

che ist ein wichtiger Informations- und Austauschanlass für alle Lehrbetriebe von OW/NW. 

 

Einen grossen Stellenwert hat die Schulschlussfeier unserer Absolventen/innen am BWZ 

Giswil zusammen mit den Eltern und den Ausbildnern. Zeitungsberichte mit dem Gruppen-

foto der Lehrabgänger sind ein bedeuteter Werbeträger für unsere Landwirtschaft und un-

seren Schulstandort Giswil. 
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Finanzen 

Die finanziellen Aufwendungen werden durch den Bildungsfond abgedeckt. Der Fond wird 

mittels einer allgemeinverbindlichen Abgabe der Bauernbetriebe der beiden Kantone be-

stückt. Darin abgerechnet werden die Aufwendungen der Berufsbildungskommission, der 

Aufsichtskommission und der Überbetrieblichen Kurse, welche am BWZ Giswil und weiteren 

2 Betrieben durchgeführt werden. 

 

Schlussbemerkungen 

Die Revision der Grundbildung Landwirt ist in Bearbeitung. Um den verschiedenen Ansprü-

chen gerecht zu werden, wurde eine grossangelegte Umfrage in allen Branchen und Fach-

richtungen gestartet. Die BBK hat den Fragenbogen auch ausgefüllt und die Ernüchterung 

war, dass es mit den gestellten Fragen innerhalb unserer Kommission diverse Antworten 

und Lösungsverschläge gab. Die Abwägung von Vor- und Nachteilen bei jeder Veränderung 

wird die grosse Herausforderung der zukünftigen schweizerischen Grundbildung zum Land-

wirten sein. Unsere Grundhaltung bezüglich einer 3 oder 4-jährigen Lehre ist, solange es 

politisch möglich ist, ausserhalb der Grundbildung (Direktzahlungskurs, Nachholbildung, …) 

zum Landwirt ernannt zu werden, soll die Grundbildung bei drei Jahren bleiben. In unseren 

Bergkantonen wird es auch in Zukunft viele Zweitausbildner geben und bei einer Erhöhung 

der Lehrdauer würde die Grundbildung noch stärker durch die sogenannten «Schnellblei-

chen» in Bedrängnis geraten. 

Im Jahr 2019 wurden drei neue Ausbildungsbetriebe anerkannt. Aktuell sind 44 landw. Be-

triebe im Lehrstellenverzeichnis aufgeschaltet, so viele wie noch nie. Die Zahl der Lehren-

den ist konstant auf einem hohen Niveau bei 42 Schülern im EFZ (davon 16 Zweitausbild-

ner) und 17 Schülern im EBA. Ein grosses Dankeschön gilt unseren drei Hauptlehrpersonen 

Huber Roland, Dissler Christof und Camenzind Michael am BWZ Giswil, sowie allen ande-

ren Personen, welche sich für eine sehr gute Bildung unseres Berufes einsetzen 
 

Schule auf dem Bauernhof 

Im Jahr 2019 ist mit 679 Schülern ein Rückgang der 

SchuB-Teilnehmerzahl von rund einem Viertel im Ver-

gleich zum Vorjahr (915 Schüler) zu verzeichnen. 

Nichtsdestotrotz ist die Freude am Angebot sowohl von 

Seiten der Kinder und der Lehrerschaft, als auch der Anbieter gross, wie den ausgefüllten 

Auswertungsbögen und den positiven mündlichen Rückmeldungen entnommen werden 

kann. Von den Anbietern hervorgelobt wurde insbesondere die engagierte Mitarbeit der Leh-

rerschaft, welche ihrerseits einvernehmlich befand, dass das Angebot ideal mit dem Lehr-

plan 21 zu vereinbaren ist und für ihren Unterricht eine Bereicherung darstellt. 

Es gilt also für das folgende Jahr, die Schulgemeinden laufend über die möglichen Aktivitä-

ten bei SchuB zu informieren und an der Weiterentwicklung des Unterrichtsprogramms zu 

arbeiten. Eine wichtige Austauschplattform sowohl für die SchuB-Anbieter als auch für die 

kantonalen SchuB-Verantwortlichen stellt dabei der alljährlich stattfindende Erfahrungsaus-

tausch (ERFA) dar. Im Jahr 2019 wurde dieser auf dem Betrieb der Familie Lussi in Oberdorf 

NW durchgeführt. Nebst den verschiedenen Fachvorträgen stand dabei der Austausch zwi-

schen den SchuB-Anbietern – in Obwalden sind es deren acht – und den kantonalen Ver-

tretern im Fokus. Die Tagung wurde allgemeinhin gut angenommen, besonders der Vortrag 

zum Thema "Kindersicherheit auf dem Bauernhof" fand grossen Anklang und Interesse bei 

den Anbietern. Die Auswertung für den ERFA 2019 durch die Teilnehmenden ergab eine 

Durchschnittsnote von 5.2, was die kantonalen Vertreter äusserst zufriedenstellt.  
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Aktuell bereits in Planung ist der zukünftige ERFA 2020, welcher unter der Federführung 

des Kanton Zug am Schluechthof in Cham stattfinden wird.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Agriviva 

Die Landdienst Saison 2019 war ein durchschnittliches 

Jahr mit gesamtschweizerisch 1408 Platzierungen. Das 

sind 39 Platzierungen weniger als im Jahr 2018. In Obwal-

den haben 40 Jugendliche einen Landdiensteinsatz ge-

leistet. 

Die Jugendlichen berichten nach ihren Einsätzen, dass 

sie durch ihren Aufenthalt bei den Familien selbstständi-

ger geworden sind und nun wissen, wie die Arbeit der 

Bauern aussieht und wie Nahrungsmittel produziert werden. Insofern leisten die Agriviva-

Bauernfamilien einen grossen Beitrag im Bereich Imageförderung der Landwirtschaft.  

Wir haben 15 aktive Bauernfamilien, die im Jahr 2019 einen oder mehrere Jugendliche auf-

genommen haben. Wir sehen es als nicht selbstverständlich, dass die Familien so viel Ein-

satz und Flexibilität an den Tag legen und sind stolz darauf, mit so tollen Bauernfamilien 

zusammen arbeiten zu dürfen. Danke für euren Einsatz in der Saison 2019! 

Der Landdiensteinsatz wird von der Geschäftsstelle des Bauernverbandes koordiniert. 

 

Interessierte können sich unter: agrivia@agro-kmu.ch melden und erhalten weitere Infor-

mationen.  

 

  

Quelle: Irene Röthlin 

mailto:agrivia@agro-kmu.ch
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Arbeitsgruppe Alpkommission 

Die Alpkommission Obwalden hat im Winter 

2019 eine Veranstaltung zusammen mit der 

landwirtschaftlichen Beratung zum Thema: 

Unfallverhütung, sowie rechtliche Aspekte auf 

Alpen durchgeführt. Der Referent Heinz Feld-

mann, ist Fachmann bei der BUL für Brand-

schutz, Alpwirtschaft und Käsereien. Der 

Abend war mit 80, teilweise ausserkantonalen 

Teilnehmern, ein gelungener Anlass. 

Rückblickend auf den «Obwaldner Alpsommer 

2019» war es ein guter Sommer. Auf trocke-

nen Alpen wurde das Wasser knapp, dadurch 

wurden auf mehreren Alpen provisorische Lei-

tungen installiert. Getätigte Investitionen in 

den vergangenen Jahren in die Wasserversor-

gung und weiteren Infrastrukturen zahlten sich 

aus. 

In Alpnach mussten 30 Rinder aus unwegsamem Gelände ausgeflogen werden. Zum Glück 

ging alles glimpflich aus. Dank dem Gönnerbeitrag der REGA, wurden die entstandenen 

Kosten von der REGA übernommen. 

Im November besuchten wir im Entlebuch die Hauptversammlung des Schweizerischen Alp-

wirtschaftlichen Verbandes. Die Hauptversammlung war unter der Leitung der neuen Ge-

schäftsführerin Andrea Koch ein Erfolg. Folgende Themen wurde behandelt und diskutiert:  

 

 Klimaerwärmung und Veränderungen auf den Alpen 

 Vermarktung von Berg und Alpprodukten in der Biosphäre Entlebuch 

 Über das Swisscom Projekt auf den Alpen wurde auch orientiert. Dies ist nun abge-

schlossen und es konnten rund 200 Alpen von einem Telefonanschluss profitieren. 

 Im kommenden Sommer findet die internationale Alpwirtschaftstagung im Kanton 

Wallis statt. Es wäre schön, wenn dort auch die Zentralschweiz vertreten wäre. 

 

Bund: 

Die Branchenleitlinie der Alpkäsereien wird infolge Gesetzesänderungen angepasst und 

überarbeitet. Gemeinsam mit der IG Alpkäse gab die Alpkommission zu den vorgeschlage-

nen Gesetzesänderungen eine Stellungnahme ab. Wir sind uns einig, dass wir eine günstige 

und sehr gute Leitlinie haben. Aber das nach so kurzer Zeit wieder alles überarbeitet werden 

muss, und hohe Kosten verursacht, finden wir sehr störend. Wir hoffen, dass wir im Februar 

unsere Bedenken mit dem Bundesamt für Gesundheit und allen Beteiligten an einem runden 

Tisch klären können. Fest steht, dass die neue Branchenleitlinie frühestens auf 2021 in Kraft 

treten wird. 

 

Mastitisbekämpfung auf den Alpen: 

Anlässlich der Konferenz der Bauernverbände im Berggebiet wurde dieses Thema vorge-

stellt. Der Kanton Tessin hat schon grosse Pionierarbeit geleistet. Ob es auf die ganze 

Schweiz umsetzbar ist, wird sich zeigen.  
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Reorganisation Schweizerischen Alpwirtschaftlichen Verbandes: 

Bei der Reorganisation des SAV ist man auf Kurs, aber noch nicht am Ziel. Auch die Alp-

kommission OW ist auf gutem Weg. Dank der Weitsicht und Hilfe der Mitglieder sowie dem 

Landwirtschaftsamt und dem Bauernverband. Unser Ziel ist, möglichst alle Alpen mit ins 

Boot zu nehmen, um den einzelnen Beitrag zu senken und den SAV gleichwohl zu unter-

stützen. Es ist nicht fair, wenn alle profitieren, aber nur 2/3 einbezahlen. Beim restlichen 

Drittel sind wir von der Alpkommission und auch der Bauernverband gefordert mit greifen-

den Argumenten zu überzeugen und somit die ganze Alpwirtschaft zu fördern und zu stär-

ken. Die Kommunikation und Abläufe müssen auch noch optimiert werden. Der Newsletter 

erscheint drei bis vier Mal im Jahr. 

 

Dank: 

Mit dem neuen Geschäftsführer vom Bauernverband haben wir einen sehr guten Draht und 

können bestimmt noch sehr viel profitieren und austauschen. Der grösste Dank gehört un-

seren Mitgliedern für ihre Weitsicht und die finanzielle Unterstützung. Auch den Kommissi-

onsmitgliedern gebührt ein grosser Dank.  

 

 

1. August-Brunch 

Im Jahr 2019 wurde der national organisierte 1.-August 

Brunch auf dem Bauernhof bereits zum 27. Mal durchge-

führt.  

Wir sind froh und dankbar, dass es im Kanton Obwalden 

Anbieter gibt, die diese Öffentlichkeitsarbeit immer wieder 

auf sich nehmen und so vielen Interessierten die Landwirt-

schaft verbunden mit einem feinen Brunch näherbringen 

können. Diese Art der Öffentlichkeitsarbeit kommt bei den 

Konsumenten positiv an und ist sehr beliebt. Den Brunch-

Betrieben gebührt ein grosses Dankeschön für ihre wert-

volle Arbeit und die positive Werbung für die Obwaldner 

Landwirtschaft.  

 

Im 27. Durchführungsjahr haben folgende Bauernfamilien den Brunch angeboten: 

 

 Hansueli und Edith Spichtig mit Team, Erlebnisbauernhof Weid, Kerns 

 Familie Rita und Anton Küng-Willi, Hof Alpeli, Alpnach 

 Familie Walti und Yvette Windlin, Untere Bettenalp, Melchsee Frutt 

 

Der Bauernverband Obwalden freut sich, wenn im 2020 wieder einige Betriebe den Brunch 

anbieten. Gerade für Direktvermarkter kann der Brunch eine ideale Plattform sein, um den 

Betrieb der breiten Bevölkerung bekannt zu machen. Informationen können jederzeit unter 

www.brunch.ch abgerufen oder bei der Geschäftsstelle der Bauernverbände UR/NW/OW 

eingeholt werden. 
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Bäuerliche Beratung & Vermittlung in schwierigen Situationen 

 

  

 

 

 

 

 

Wer in der heutigen Zeit einen landwirtschaftlichen Betrieb führt, wird mit vielen Herausfor-

derungen konfrontiert wie unter anderem: Grosse Arbeitsbelastung – Trennungen/Schei-

dungen - Finanzielle Sorgen - Druck durch die Medien – Generationenkonflikte – zuneh-

mende Bürokratie. 

Auch mit diesen Problemen der Bauernfamilien in Obwalden wurden die Vorstände des 

Bauernverbandes und Landfrauenverbandes des Öfteren konfrontiert. Für uns stand bald 

fest, dass in Obwalden diesbezüglich eine Vermittlungsstelle fehlt. So hat im März 2018 eine 

Arbeitsgruppe aus Vertretern der beiden Verbände ein Konzept entwickelt, welches dann 

zu einer gemeinsamen Zusammenarbeit mit dem Landwirtschaftsamt führte. Das Ziel der 

Vermittlungsstelle ist es, den Anrufenden zuzuhören und sie falls nötig an weitere Fachstel-

len zu vermitteln oder auch in Zusammenarbeit mit dem Landwirtschaftsamt mittels eins 

Gesuchs weitere Schritte in die Wege zu leiten. Auch kann die Homepage zu einer Selbst-

analyse genutzt werden, sowie dort auch auf diverse Fachstellen hingewiesen wird. 

Im Mai 2019 konnte die Beratungs-

stelle mit unseren zwei kompetenten 

Beratern starten. Die ersten Telefo-

nate erreichte das Beraterteam 

bald, im Durchschnitt ist es je ein 

Telefon/Fall pro Woche und dauert 

ca. 1.5 Stunden. Die Anrufenden 

suchten vor allem Rat betreffend fol-

gende Anliegen: Familiäre Prob-

leme (Generationenkonflikte / 

Scheidungen), Gesundheitliche und 

Finanzielle Probleme (Pachtver-

lust…). Es zeigt sich, dass die Hilfe-

suchenden sich mehrheitlich beim 

gleichgesinnten Geschlecht Mann / 

Frau Rat suchen, so sind wir froh mit 

unserem Beraterduo dieser Nach-

frage gerecht zu werden.  

Am 13. Juni 2019 fand ein Workshop „Früherkennung schwieriger Situationen auf dem Be-

trieb statt“. In Zusammenarbeit mit dem Landwirtschaftsamt und Agrofutura wurden ver-

schiedene Vertreter (Beraterteam, Bauern- und Landfrauenverband, Tierärzte, Kontrolleure, 

Agrotreuhand) zu diesem ersten treffen eingeladen. Ziel des Workshops war, dass sich die 

anwesenden Vertrauenspersonen gegenseitig kennenlernen und vor allem die bestehenden 

Angebote und Anlaufstellen für Betriebe in schwierigen Situationen in Obwalden vorgestellt 

wurden. In verschieden Gruppen sammelten die Teilnehmenden die Wünsche und Bedürf-

nisse an die Behörden und Coaches. Ein nächstes Treffen in diesem Rahmen soll etwa in 

einem Jahr wieder stattfinden. 

Bäuerliche Beratung & Vermittlung in  

schwierigen Situationen 
zuhören – verstehen – weiterkommen 
www.beratung-und-vermittlung-ow.ch  

http://www.beratung-und-vermittlung-ow.ch/
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Das Beraterteam wurde in der Gruppe Agridea aufgenommen, welches schweizweit die Be-

rater für Landwirtschaftliche Stellen betreut und Weiterbildungen anbietet. Hier können sich 

die Berater gut austauschen und wenn notwendig Hilfe holen und auch Fälle miteinander 

besprechen.  

An dieser Stelle möchten wir Fränzi Gasser und Albert Amschwand ganz herzlich für ihren 

grossartigen Einsatz danken. Auch dem Landwirtschaftsamt insbesondere Bruno Abächerli 

und Sandro Hügli ein grosses Dankeschön für die gute Zusammenarbeit. 

 

 

Vorstand 

Nach der Generalversammlung 2019 wurde der Vorstand mit zwei neuen Gesichtern er-

gänzt. Michael Spichtig wurde als Ersatz für Erwin Spichtig gewählt. Petra Rohrer wurde als 

neues Mitglied in den Vorstand aufgenommen. Mit ihr soll die Zusammenarbeit mit den 

Landfrauen gestärkt werden. Beide haben sich in den Vorstand gut eingelebt.  

Im 2019 hat sich der Vorstand zu acht Sitzungen getroffen. Nebst den Vorstandssitzungen 

sind noch einige Sitzungen in Kommissionen und Arbeitsgruppen angefallen. Mit dem Mit-

wirken in den Projektsteuergruppen Hochwasserschutz seit letztem Jahr ist ein erheblicher 

Mehraufwand in der Vorstandsarbeit spürbar. Wir sind aber überzeugt, dass sich dieser 

finanzielle Mehraufwand ausbezahlt. 

 

Geschäftsstelle 

Die Geschäftsstelle des Bauernverbandes Obwalden wird seit mehreren Jahren gemeinsam 

mit den Bauernverbänden Nidwalden und Uri geführt. Raphael Bissig hat auf Anfang Juni 

eine neue Anstellung beim Landwirtschaftsamt Uri angetreten. Anfang August durften wir 

Daniel Blättler aus Kerns als neuen Geschäftsführer der drei Bauernverbände begrüssen. 

Mit den Mitarbeiterinnen Monika Meyer-Muther und Heidi Mathis wird die Geschäftsstelle in 

einem 110% Pensum geführt. An dieser Stelle wird der beste Dank an unsere Mitarbeiterin-

nen und Mitarbeiter ausgesprochen. 

 

Homepage 

Nebst unserem Mitteilungsorgan dem Bauernblatt UR/NW/OW, werden auch laufend Infor-

mationen auf unserer mit den Bauernverbänden Nidwalden und Uri gemeinsam geführten 

Homepage aufgeschaltet. 

 

www.nbv-obv-ubv.ch 

 

 

Dank 

In der heutigen Zeit ist es nicht mehr selbstverständlich, dass Personen gefunden werden, 

die sich für Arbeiten in Vorständen, Arbeitsgruppen oder sonstige Organisationen zur Ver-

fügung stellen. Der Vorstand des Bauernverbandes bedankt sich bei allen, die sich für die 

Obwaldner Landwirtschaft tagtäglich einsetzten. Ein grosses Dankeschön geht an unsere 

Partnerorganisationen und an unseren Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen auf der Geschäfts-

stelle.  
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Jahresrechnung 2019 
 

Erfolgsrechnung 

 

Aufwand 2018 2019 

Beitrag SBV 25’846.35 25'862.05  

Beiträge an Organisationen 4’284.35 3'773.35  

Generalversammlung 4’385.15 3'258.25  

Ehrungen 327.50  0.00  

Bauernblatt 17’916.05 18'617.95  

Agriviva 3’495.00 2'440.00  

Personalaufwand 40’995.30 41'864.75  

Sozialversicherungen 1'641.35  376.55  

Sonstiger Betriebsaufwand 9’210.45 10'430.40  

Finanzaufwand und Finanzertrag -94.10  -103.20  

Steuern 206.00  1'219.20  

Total Aufwand  108’007.40 107'739.30  

 

Ertrag 2018  2019  

Mitgliederbeiträge 64'246.75 62'492.00 

Abo Bauernblatt 21'778.10 23'370.00 

SchuB 1'880.00   

Int. Verrechnung Sekretariat 8'287.50 5'253.75 

Sonstige Erlöse 6'060.50 4'702.00 

Total 102'252.85 95'817.75 

 

Total Einnahmen    95'817.75 

Total Ausgaben   107'739.30 

Vermögensabnahme    -11'921.55 
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Vermögensausweis 2019 

 

 

 

Aktiven 31.12.2018 31.12.2019 

OKB 01-30-030765-01 79’081.66 69'467.61 

OKB 01-30-310805-06 6‘455.10 6'456.90 

Debitoren 4’465.00 4'500.80 

Trans. Aktiven 720.85 0.00 

Darlehen Schlachthaus 18’000.00 18'000.00 

Darlehen Agro-Treuhand 10’000.00 10'000.00 

Darlehen BBK NW/OW 0.00 4'000.00 

Stammanteil Agro-Treuhand 20‘000.00 20'000.00 

Total Aktiven 138’722.61 132'425.31 

 

Passiven 31.12.2018 31.12.2019 

Kreditoren 24’897.40 13'036.55 

Trans. Passiven 460.00 1'570.00 

Rückstellung Bildungsfond 27'581.55 22'791.65 

Eigenkapital BVO 85’783.66 73'862.11 

Erhaltener Ertrag Folgejahr  21'165.00 

Total Passiven 138’722.61 132'425.31 

 

Die Rechnungen Viehwirtschaft, Vernetzung und Alpkommission werden an der General-

versammlung präsentiert und vorgestellt.  
 

 

Bericht des Kassiers zur Jahresrechnung BVO 2019 

Die Erfolgsrechnung vom BVO endet mit einem Minus von Franken 11'921.55, was nicht 

gerade erfreulich ist. Die Aufgaben des Vorstands und der Geschäftsstelle haben in den 

letzten Jahren zugenommen. Um die Interessen der Obwaldner Landwirtschaft zu vertreten, 

sind immer mehr Anstrengungen nötig. Entsprechen sind Mehraufwendungen vom Vor-

stand und Geschäftsstelle zu verbuchen. Mit der Anpassung des Reglements über den Be-

rufsbildungsfonds der Organisation der Arbeitswelt (OdA) muss der Bauernverband einen 

höheren Beitrag an die OdA zahlen. Der Bildungsfond wird Entsprechend mehr belastet. 

Weitere Gründe für den Mehraufwand sind, sinkende Mitgliederbeiträge sowie die Nachzah-

lung der Steuern von 2017. 
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Jahresbericht 2019 AGRO Treuhand Uri, 

Nid- und Obwalden GmbH  
 

Dieser Jahresbericht informiert die Eigentümer, das sind die Bauernverbände Uri, Nidwal-

den und Obwalden und somit alle Mitglieder der Bauernverbände, über die Tätigkeiten im 

vergangenen Geschäftsjahr. 

 

Tätigkeiten 

Seit über 20 Jahren sind wir kompetente Treuhand- und Versicherungspartner für Landwirt-

schaft und Kleinunternehmen und betreuen unsere Kunden in sämtlichen Treuhand- und 

Versicherungsfragen.  

Mit den beiden Treuhandteams in Uri und in Nid- und Obwalden schlossen wir im 2019 rund 

580 landwirtschaftliche Buchhaltungen ab. Von diesen konnten 161 an die Forschungsan-

stalt agroscope abgeliefert werden. Über alle Kantone füllten wir zudem rund 800 Steuerer-

klärungen aus. Bei Bedarf schreiben wir auch Einsprachen, wenn die Steuerveranlagung 

nicht richtig ist und unterstützen unsere Kunden. 

Speziell beachtet und betreut wurden die Liquidationsabrechnungen mit der privilegierten 

Besteuerung bei Betriebsaufgaben. Ebenfalls erfreuen sich unsere Beratungen zu Hofüber-

gaben, Betriebsanalysen, Tragbarkeitsberechnung oder zu Steuerplanungen einer konstan-

ten, sehr guten Nachfrage. 

Im KMU-Bereich konnten wir ebenfalls diverse Buchhaltungen betreuen und bei Bedarf die 

MWST-Abrechnungen erstellen. Für einzelne Organisationen wurden sämtliche Arbeiten 

der Debitoren-, Kreditoren- und Lohnbuchhaltung übernommen. Auch hier ist die Nachfrage 

konstant. 

Im Versicherungswesen profitieren wir weiterhin von sehr attraktiven Prämien und dem Ge-

samtangebot, sowie dem guten Preis/Leistungsverhältnis. Bei der Krankenkasse Agrisano 

war unser Kundenbestand in der Grundversicherung über die drei Kantone per 1.1.2019 bei 

5‘448 Personen. In der Zusatzversicherung AGRI-spezial, wo nur bäuerliche Personen auf-

genommen werden, betrug der Bestand 3‘576 Personen. In Uri betreuten wir 3‘082 Grund-

versicherte, in Nidwalden 1'211 und in Obwalden 1'155. Bei den Zusatzversicherten waren 

es in Uri 1'810 Versicherte, in Nidwalden 926 und in Obwalden 840.  

In Zusammenarbeit mit der Emmental Versicherung können Versicherungen im Sach- und 

Haftpflichtbereich offeriert und abgeschlossen werden.  

Am LBBZ Seedorf und an der Bäuerinnenschule Gurtnellen konnten wir für das Fach Buch-

haltung sowie über den Versicherungsbereich Unterricht erteilen. Für Uri wurde zudem wie-

der der Lagebericht über die wirtschaftliche Situation der Urner Landwirtschaft erstellt. An 

den Hofübergabekursen in Oberdorf und Seedorf durften total 70 Teilnehmer begrüsst wer-

den. Im Weiteren betreuen wir den Schlachtviehmarkt in Sarnen, den Landdienst agriviva 

für Nidwalden und erstellen Verkehrswertschätzungen für Uri.  

Im vergangenen Sommer wurde nach längerer Planungsphase das Büro in Buochs kom-

plett umgebaut. Das Sitzungszimmer konnte im Eingangsbereich eingebaut werden. Die 

sechs Arbeitsplätze wurden neu eingerichtet und mit neuen Pulten und Schränken ausge-

stattet. Die Geschäftsstelle der Bauernverbände ist neu in einem separaten Raum einlogiert 

und kann ihn so selbst gestalten. 
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Personelles 

Die AGRO-Treuhand Uri, Nid- und Obwalden GmbH beschäftigte im 2019 total 20 Perso-

nen, mit umgerechnet rund 12 Vollzeitstellen. Der grösste Teil unserer Angestellten stammt 

aus der Landwirtschaft und/oder sind noch in der Landwirtschaft tätig. 

Martin Furrer hat dieses Jahr die dreijährige Weiterbildung zum Treuhänder mit eidg. Fach-

ausweis erfolgreich abgeschlossen. 

Ebenfalls erfolgreich abgeschlossen hat Regula Baumann den Zertifikatslehrgang zur Per-

sonalassistentin und Sandra Sigrist den CAS in Agrarrecht. 

Seit August arbeitet Daniel Blättler, in Ergänzung zum Geschäftsführer der Bauernverbände 

Uri, Nid- und Obwalden, in einem Teilzeitpensum als Sachbearbeiter Treuhand bei uns. 

 

Dank 

Ein grosses Dankeschön geht an unsere treuen Kunden für die Unterstützung und das Ver-

trauen, das Sie uns seit mehr als 20 Jahre entgegenbringen. 

Ebenfalls bedanke ich mich bei allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern und der Geschäfts-

führung für ihre geschätzte und wertvolle Arbeit.  

 

Mathias Zgraggen, Geschäftsleiter 

 

www.agro-kmu.ch 
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Schwerpunkte im Jahr 2020 
 

 Erarbeiten von Stellungnahmen und Vernehmlassungen 

 Interessenvertretung in nichtbäuerlichen Organisationen  

 Interessenvertretung in Milch-, Fleisch- und Alpwirtschaft 

 Landwirtschaftliche Berufsbildung  

 Weiterbearbeitung Agrarpolitik 2022+  

 Bearbeitung der «Trinkwasserinitiative» und «Pestizidinitiative» 

 Referendum Jagdgesetz (Ja zum Jagdgesetz) 

 Einflussnahme Hochwasserschutz Sarneraatal (minimaler Kulturlandverlust) 

 Förderung der Zusammenarbeit unter den bäuerlichen Organisationen 

 Förderung Zusammenarbeit Bauernverbände und Geschäftsstelle Uri, Nidwalden & 

Obwalden  
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Organe Bauernverband Obwalden 
 

 

Vorstand Bauernverband Obwalden 

Niederberger Simon  Präsident Hostatt 2 Alpnach  

Seiler  Peter Vizepräsident Eyweg 21 Sarnen  

von Deschwanden Albert Kassier Schildstrasse 14 St.Niklausen 

Rohrer Petra Mitglied Stockenmatt 1 Sachseln  

Spichtig Michael Mitglied Leh Melchtal 

Epp Ambros Mitglied Hinterbrendenstr. 9 Giswil  

Hurschler Gerold Mitglied Wasserfallstr. 65 Engelberg  

Imfeld  Andreas Mitglied Röhrligasse 51 Lungern 

 

Geschäftsstelle Bauernverbände UR/NW/OW 

Blättler Dani  Geschäftsführer Beckenriederstr. 34 Buochs 

Meyer-Muther Monika Stv. Geschäftsführerin Beckenriederstr. 34 Buochs 

Mathis Heidi Wissensch. Mitarbeiterin Beckenriederstr. 34 Buochs 

 

Rechnungsrevisoren Bauernverband Obwalden 

Fanger Paul  Revisor Wilerstrasse 94 Wilen  

Küchler Niklaus Revisor Schür 1 Kägiswil  

 

Vorstand Zentralschweizer Bauernbund 

Niederberger Simon  Mitglied Hostatt 2 Alpnach  

Blättler Dani  Stv. UR/NW/OW Beckenriederstr. 34 Buochs 

 

Delegierte Zentralschweizer Bauernbund 

Epp Ambros Delegierter Hinterbrendenstr. 9 Giswil 

Niederberger Simon Delegierter Hostatt 2 Alpnach 

Imfeld Andreas Delegierter Röhrligasse 51 Lungern  

Seiler Peter Delegierter Eyweg 21 Sarnen 

Burch Paula Delegierte Bächli 1 Stalden  

Hurschler Gerold  Delegierter Wasserfallenstr. 65 Engelberg 

Rohrer André  Delegierter Ifanggasse 4 Flüeli Ranft  

Spichtig Erwin Delegierter Brünigstrasse 111 Sachseln  

von Rotz Walter Delegierter Deschwandi 2 Kerns  

 

Mitglied Landwirtschaftskammer Schweizerischer Bauernverband 

Seiler  Peter Delegierter Eyweg 21 Sarnen  
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Delegierte Schweizerischer Bauernverband 

Niederberger Simon  Delegierter Hostatt 2 Alpnach  

Seiler  Peter Delegierter Eyweg 21 Sarnen  

Furrer Walter Delegierter Lenggasse 12 Lungern 

 

Delegierte Agro Treuhand GmbH 

Epp Ambros Delegierter Hinterbrendenstr. 9 Giswil 

Niederberger Simon Delegierter Hostatt 2 Alpnach Dorf 

Imfeld Andreas Delegierter Röhrligasse 51 Lungern 

Küchler Madlen Delegierte Uechteren 1 Alpnach Dorf 

Burch Esther  Delegierte Furri 1 Giswil 

von Ah Markus  Delegierte Gibelrain 2 Flüeli-Ranft 

Spichtig Erwin Delegierter Brünigstr. 111 Sachseln 

Windlin Vreni Delegierte Hübeli Kerns 

 

Alpkommission Obwalden 

Zumstein David Präsident  Dörflistr. 7 Lungern 

Amgarten Martin Mitglied  Wilerstr. 46 Wilen 

Wolf Manfred Mitglied  Holzlismad 1 Giswil 

von Deschwanden Albert Mitglied  Schildstr. 14 St. Niklausen 

Wallimann André Mitglied  Rengg 2 Alpnachstad 

Spichtig Erwin  Mitglied  Brünigstr. 111 Sachseln 

Halter Peter Mitglied Zopf Stalden  

 

Arbeitsgruppe Kulturland 

Imfeld Andreas Vorsitz Röhrligasse 51 Lungern 

Albert Markus Mitglied Brünigstr. 59 / Feld Alpnachstad 

Berchtold Lisbeth  Mitglied Ei 1 Giswil 

Niederberger Simon Mitglied Hostatt 2 Alpnach Dorf 

von Rotz Bruno Mitglied Riedstrasse 2 St. Niklausen 

 

Fachkommission Vernetzung 

von Moos Alois Präsident Edisriederstrasse 101 Sachseln 

Epp Ambros Mitglied  Hinterbrendenstr. 9 Giswil 

Matter Werner Mitglied  Spisboden 1 Engelberg 

Sigrist Kurt Mitglied  Lanzenmatt Sarnen 

Ettlin Niklaus Mitglied  St. Antonistrasse 4 Sarnen 

Windlin André Mitglied  Herrschwandstrasse 2 Melchtal 

Budmiger Heidi Mitglied  Flüelistrasse 3 Sarnen 

Mathis Heidi Aktuarin  Beckenriederstr. 34 Buochs 
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Berufsbildungskommission Ob- und Nidwalden 

von Ah Daniel Präsident  Hohflue 4 Flüeli-Ranft 

Schrackmann Thomas Mitglied Schatzli Sarnen 

Sigrist Kurt Mitglied Lanzenmatt Stalden 

Odermatt   Ruedi Mitglied  Hostatt West Buochs 

Odermatt Marcel Mitglied Ober Faden 2 Buochs 

Odermatt  Hanspeter ÜK Leiter Hinter Linden  Buochs 

 

Vertreter Kantonale Kommissionen 

Furrer Walter 
Präsident Landwirt-
schaftskommission 

Lenggasse 12 Lungern 

Niederberger Simon 
Landwirtschafts- 
kommission 

Hostatt 2 Alpnach 

Imfeld Andreas 
Natur- und Landschafts-
schutzkommission 

Röhrligasse 51 Lungern 

Rohrer Petra 
Natur- und Landschafts-
schutzkommission 

Stockenmatt 1 Sachseln  

Enz Hubert Jagdkommission Hofbachstrasse 1 Giswil 

 

Ehrenmitglieder Bauernverband Obwalden 

Gasser Oswald Ehrenmitglied Grabi 1 Alpnach 

Hurschler Josef Ehrenmitglied Hasenmatt 1 Grafenort 

Krummenacher Peter Ehrenmitglied Tellenstr. 39 Kägiswil 

Müller Erwin Ehrenmitglied Mattenweg 16 Giswil 

Rohrer Peter Ehrenmitglied Obermatt 1 Flüeli-Ranft 

Wallimann Josef Ehrenmitglied Aeschi 1 Alpnach 

Wolf Zeno Ehrenmitglied Riedmattstrasse 7 Giswil 

Zumstein Walter Ehrenmitglied  Dörflistr. 7 Lungern 

Furrer Walter  Ehrenmitglied Lenggasse 12 Lungern 

von Rotz Walter Ehrenmitglied Deschwandi 2 Kerns 

Brücker Richard Ehrenmitglied  Rebstock 14 Giswil 

 

 

Der Vorstand wünscht 

allen viel Glück 

in Haus und Stall 
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